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Telegramme der Danziger Zeitung. 

London, 26. März. (W. T.) Das Unterhaus 
we geftern Morley Unterantrag, welcher die 
Dringlichkeit der irischen Strafredtsnovelle be- 
kämpft, mit 349 gegen 260 Stimmen und nahm 
den Dringlichkeitsantrag an. 


Politiſche Ueberficht. 
Danzig, 26. März. 

Sociale Achterklärung 
überſchreibt der Reichstagsabgeordnete Dr. Theodor 
— Artikel in der „Nation“, in welchem 
er das Weſen und die charakteriſtiſchen Merkmale 
der verſchiedenen Arten des auch in unſerem jetzigen 
politiſchen Leben ſo ſtark zur Entwickelung gekomme⸗ 
nen Boykottirens zu zeichnen ſucht. 

Das Charakteriſtiſche bei dieſem Verfahren, 
beißt es in dem Artikel, iſt in allen Fällen das 
Unterbinden der unzähligen Fäden, die den Einzel⸗ 
nen mit der ihn umgebenden Geſellſchaft verknüpfen. 
Es ift die brutalite Tyrannei, die ohne Anwendung 
eines directen Zwanges ausgeübt werden kann. 
Auch in unſerem politiſchen Leben macht ſich daſſelbe 
Syſtem in tauſend Abſtufungen bemerkbar. Jeman⸗ 
den, den man nicht im Wege der Ueberzeugung zu der 
eigenen Partei berüberziehen kann und dem man nicht 
im Wege des einfachen Zwanges beizukommen ver⸗ 
mag, den ſucht man geſellſchaftlich zu ifoliren. 
Kunden werden abſpenſtig gemacht, geſellſchaftliche 
Verbindungen abgebrochen, ehrenrührige Gerüchte 
von elaſtiſcher Subſtanz und zweifelhaftem Urſprung 
in Curs geſetzt. Iſt die Krankheit einmal da, 
fo greift fie krebsartig um ſich. Im foctalen Leben 
hat die Nachahmung eine ungeheure Kraft. Wenn 
dieſer oder jener Mandarin ſich von einem politiſch 
Geächteten zurückzieht, fo folgt eine ganze Schaar, 
die es nun für vornehm hält, die gleiche excluſive 
Geſinnung zur Schau zu tragen. In einem 
Staate wie Deutſchland, mit Hunderttauſenden 
von Eivil⸗ und Militärbeamten, bei denen das 
ſubjective Gerechtigkeitss und Billigkeitsgefühl 
nach außen hin durch den esprit de corps erſetzt 
wird, ift das Boykottiren naturgemäß von ganz 
beionderer Gefährlichkeit. Wie mancher politiſche 
Charakter mag im deutſchen Reiche wohl dadurch 
in Verſuchung geführt werden, daß bei Geltend⸗ 
machung einer ſelbſtändigen Anſicht der Skat mit 
dem Herrn Landrath oder das Avancement des 
Sohnes zum Reſervelieutenant oder die Ausſicht 
der erwachſenen Tochter, bei der nächſten Reunion 


mit einem 2 zier zu tanzen, bedroht iſt. 


srt y e v 
„wäre es nicht ſchon pafffft , dak, 
wenn feine Ueberzeugung ihm den Haß ber 
jeweiligen Macht zuzog, gewiſſe Figuren der 
Geſellſchaft ihn mit einer Verlegenheit be⸗ 
grüßen, die deutlich zeigt, wie ungern man ſich 
der Vergangenheit erinnert. Wer in der 
Minorilät iſt, ſollte nur ſehr mit Auswahl höflich 
ſein, denn er kann nicht wiſſen, wie peinlich fetne 
öflichkeit vielleicht dem Bekannten von geſtern iſt. 
En Beamter, der es heute wagt, mit einem Oppo⸗ 
fitiongmann am hellen lichten Tage die Straße 
Unter den Linden entlang zu gehen, gehört ſchon 
zu den Charakteren. Die Quelle des Boykottirens 
entſpringt nur bel wenigen der Bosheit und Rach⸗ 
ſucht. Die meiſten machen die Mode mit, aus 
ocialer Feigheit. Man trägt eine beſtimmte Ge: 
nnung in aufdringlicher Weiſe zur Schau, weil 
dies vortheilhaft und bequem iſt, und gerade, je 
weniger man durchdrungen iſt von der Wahrheit 
deſſen, was man bekennt, um ſo lärmender pflegt 


dies Bekenntniß vorgetragen und durch das Hetzen 


egen Andersgläubige beihätigt zu werden. 
ES Die gekennzeichnete Seuche hat fid im Anſchluß 
an die letzten Reichstagswahlen beſonders ſtark ent- 
wickelt, Servilität auf der einen und Verbitterung 
auf der anderen Seite immer neu erzeugend. Die 

euchelei hat gute Tage. Die Corruption der poli⸗ 
tiſchen Gewiſſen iſt die natürliche Folge des Boy: 
cottirens. Wer nicht bezwungen werden kann durch 
ſolche Mittel, der wird nicht leicht feine Verachtung 
gegen politiſche Gegner bemeiſtern, die ſich derartiger 
Kampfmittel bedienen, und wer ſich beugt, der trägt 
den Stachel des Gedankens, ſich ſelbſt untreu ge- 


für die Petitzeile oder deren 


. 


i 


kaiſerl. Poſtanſtalten des 
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Die Wenigen Zeitung“ Get las 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag frit 


Von 60 Millionen bis 17 Millionen. 


Staatsſecretär Dr. Jacobi hat age in a 
rage in Abrede' 


neulichen Erörterung der Zuderftener 
geſtellt, daß die Zuckerſteuer in früheren Jahren 
60 bis 70 Millionen Mark aufgebracht habe. Er 
hat ſich ſehr geirrt! In den Motiven zu dem Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Beſteuerung des Zuckers, vom 
15. Juni 1884 iſt eine Nachweiſung der Ergebniſſe 
der Zuckerbeſteuerung in den Jahren 1869 bis 1883 
enthalten. Im Jahre 1873/74 betrug der Geſammt⸗ 
ertrag 60 505 000 oder 145 Mk. pro Kopf, in 
1875/76 E 61 994 225 Mk. oder 1,46 Mk. pro Kopf 
der Bevölkerung. „Allerdings“, bemerkt dazu die 
„Weſ. Ztg.“, „ſchließen dieſe Ziffern den Zoll von 
fremden Zuckern und Syrup ein. 
damals der Zoll von ausländiſchem Zucker noch 
77% bez. 5% Mill. Mk. betrug, iſt derſelbe jetzt von 
der Steuer auf deutſchen Zucker faſt ganz aufge⸗ 
ſogen. Da wir jetzt in Deutſchland faſt nur noch 
deutſches Product verzehren, ſo muß auch die Steuer 
vom deutſchen Zucker den ehemaligen Zoll auf aus⸗ 
ländiſchen mit erſetzen. Wenn man gar die Kopf⸗ 


rate jener Jahre der heutigen Bevölkerungszi i 
des dauuſchen Zollgebles (46 Mill. zu Grunde 1 ſeinen Aufenthalt in Berlin noch nicht unterbrochen 
ſo müßte die Zuckerſteuer mit dem Zoll jetzt circa ir Meldung darzuthun 


u terliegen, 


67 Mill. Mk. ergeben. Statt deſſen ergiebt die 
Steuer 15% Millionen und der Zoll (1884/85) 
1 378 600 Mk., zuſammen alſo knapp 17 Mill. Mk.“ 


Die Curie iſt noch nicht befriedigt. 

Die Ankündigung eines den leitenden Kreiſen 
des Herrenhauſes naheſtehenden Blattes, die kirchen⸗ 
politiſche Verhandlung werde einen grundlegenden, 
vielleicht ſogar abſchließenden Act für den Frieden 
zwiſchen Berlin und Rom bilden; nicht nur die 
Annahme der Vorlage, ſondern auch die Annahme 
einiger ſeitens des Biſchofs Kopp einzureichenden 
Anträge ſei geſichert, müßte zu der Annahme führen, 
daß die unmittelbar vor Beginn der Verhandlung 
eingebrachten Anträge Kopp 5 


der Reichskanzler am Schluſſe ſeiner Rede, in 
welcher er das geſammte Syſtem der Maigeſetze 


preisgab, eine Erklärung des Cultusminiſters über . 
deſchiedene wichtige Angelegenheiten Beſchluß ge: 
Kopp an. In der Generaldiscuffion hat Miniſter [Yo 
v. Goßler garnicht geſprochen. Von den Amende⸗⸗ 
ments Kopp hat er das eine für gleichgiltig, das 


die Stellung der Regierung zu den Amendements 


zweite für unbequem, wenn auch nicht unannehmbar, 
das dritte für unnöthig, das vierte für unannehmbar 
in der vorgelegten Faſſung bezeichnet, und gerade 

: nachdem der Reichs 


— n — leich! 
kanzler im letzten Augenblick erſchienen war, weſent⸗ 


lich unter dem Einfluß der Abſtimmung deſſelben für 
den Antrag Kopp, angenommen oder wenigſtens von 
dem Präſidenten für angenommen erklärt. Die beiden 
ſachlich wichtigſten Anträge Kopp, Strafloſigkeit 
des Meſſeleſens und Sacramenteſpendens auch 
für Jeſuiten und Einſchränkung des Einſpruchs⸗ 
rechts auf Gründe, welche weder von der recht⸗ 
mäßigen Erfüllung eines bürgerlichen oder ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechts noch von der Erfüllung einer 
kirchlichen Amtspflicht hergenommen werden dürfen 
und durch Thatſachen begründet werden können, 
wurden abgelehnt. Biſchof Kopp erklärte denn 
auch, daß er nur unter der Voraus ſetzung einer 
weiteren Verſtändigung im Abgeordnetenhauſe für 
das Geſetz flimmen könne. Ueberraſchen konnte das 
nicht, nachdem Fürſt Bismarck die ganze Maigeſetz⸗ 
geting als eine Kampfgeſetzgebung und als eine 
Waffe, um den Frieden zu erkämpfen, bezeichnet 
halte. Dieſen Wink hat die Curie verſtanden. 


Dieſes Mal alſo werden die Verhandlungen im } El 


Abgeordnetenhauſe keineswegs nur formaler Natur 
ſein. Dem ſcheint denn auch zu entſprechen, daß, 


wie ſchon geftern telegraphiſch gemeldet wurde, die 


Berathung der kirchenpolitiſchen Beſchlüſſe des 


Herrenhauſes im Abgeordnetenhauſe nach Oſtern 
beginnen ſoll, obgleich das Abgeordnetenhaus erſt 
am 1. April Ferien machen wird. In der Zwiſchen⸗ 


zeit werden wohl neue Verhandlungen mit Rom 
gepflogen werden. Auch die „Kreuzztg.“ bemerkt: 
„Wir zweifeln, daß ſich dieſe Hoffnung (Ropp’s auf 
das Abgeordnetenhaus) erfüllen werde, ohne die 
unbedingte Gewißheit, daß damit die Revifion der 
Maigeſetzgebung endgiltig beendet und der Friede 
. d (TTT 


worden zu ſein, oft Zeitlebens mit ſich umher. 


Concert. 


Die Serie der von Herrn Ziemſſen ver: 
anſtalteten Virtuoſenconcerte fand geſtern Abend für 
dieſe Saiſon ihren Abſchluß. Der Hauptmagnet 
des geſtrigen Concerts war jedenfalls der berühmte 
und hier ſchon öfters gehörte Geigenvirtuoſe Herr 
Emil Sauret. Als vor ca 10 Jahren der 
damals noch ganz jugendliche Geiger in Deutſch⸗ 
land feinen Ruf begründete, mußte er mit ſeinem 
berühmten Rivalen Saraſate die Concurrenz aus: 
balten, der wenige Zeit vorher überall die größte 
Senſalion erregt hatte. Dank ſeiner fabelhaften 
Virtuoſentechnik gelang es dem jüngeren Künſtler 
trotzdem, aller Orten das Publikum zu feſſeln und 
zur Bewunderung ſeiner kühnen Bravour a 
zwingen. Dieſe unfeblbare techniſche Meiſterſchaft, 
die in rapiden en nahe beende in 
ſchwierigen Doppelgriffen und nte verſagend ſicperem 

lageoletſpiel ibres Gleichen ſucht, hat Hr. Sauret 
ch noch voll erhalten, dabei iſt ſein ganzer Vortrag 
abgerundeter und gleichmäßiger geworden. Dieſe 
allumfaſſende Virtuosität tritt aber bei dem Künſtler 
ſehr in den Vordergrund. Nicht nur, daß das 
rogramm außer Beethovens Kreutzer⸗Songie nur 
muſikaliſch geringfügige Paradeſtücke enthielt, ſon⸗ 
dern auch die Art, wie Hr. Sauret die Cantilene 
behandelt, zeigen mehr den Virtuoſen als den 
Muſiker. Stellen, die weiter nichts als einfachen, 
ſeelenvollen Geſang erfordern, ſucht der Künſtler 
durch eigenartige Betonung, ein überraſchend plötz⸗ 
liches Nawachſen oder Abſchwächen des Tones 
—.— zu machen. Am fernften lag demgemäß der 
dividualität Saurets der Vortrag von Beetho⸗ 
dens Kreutzer Sonate, bei der wir im erſten und 
letzten Satz etwas mehr Energie des Tones ge⸗ 


wünſcht hätten, während der mittlere Satz mit den 
Variationen einen zu weichlichen Anſtrich erhielt. 
In Vieuxtemps' Concert, ſowiefin den „Aires Russes“ 
von Wieniawski kam der ganze, gewaltige Vir⸗ 
tuoſenapparat, über den Sauret verfügt, 
zu glänzendſter Geltung, während eine kleine eigene 
Compoſition dem Künſtler Gelegenheit gab, die 
Weichheit und Süße ſeines Strichs zu entfalten. 
Durch den ſtürmiſchen Beifall, den ſeine ſämmt⸗ 
lichen Vorträge fanden, ſah ſich Hr. Sauret noch 
zur Zugabe eines pikanten Virtuoſenſtückes ver⸗ 


anlaßt. 
Der Pianiſt, Herr Felix Dreyſchock, iſt hier 
ſchon öfters mit Seal aufgetreten. Er hat ie 
nunmehr zur Höhe der heutigen Klaviervirtuoſilät 
aufgeſchwungen und verfügt über ein techniſches 
Können, welches allen Anſprüchen vollauf genügt. 
Sein Anſchlag iſt weich und modulationsfähig und 
last not least verräth er in jedem Takt Feines 
Spiels den gediegenen Muſiker. Hatte die noble 
Auffaſſung und energiſche Durchführung der Kreutzer⸗ 
Sonate ſchon mit Recht lebhaften Beifall gefunden, 
ſo ſteigerte ſich derſelbe naturgemäß bei den Solo⸗ 
vorträgen des jungen Künſtlers. Schien derſelbe bei 
Chopins Berceuſe noch etwas reſervirt, ſo zündete er 
durch den glanzvollen Vortrag der As-dur-Polonaiſe 
deſſelben Componiſten. Noch durchſchlagender wirkte 
er mit dem graziöſen Mendelsſohn'ſchen Scherzino 
und dem mit großem Applomb vorgetragenen 
Strauß⸗Tauſig'ſchen Walzer. 

Auf die Hauptthat des Künſtlers, den Vortrag 
von Liszt's grandioſer[ Don Juan⸗Phantaſie, mußte 
Referent leider verzichten, da zwei und eine halbe 
Stunde Concertmuſik das Maß ſeiner Nervenkraft 
überfteigen. 


Die Sängerin, welche als Dritte im Bunde ers | 


Sonnabend, 26. März. 


und Auslandes angenommen. — 
— Die „Danziger Beitunge vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Während aber ird, daß der Statthalter von Elſaß⸗Lotbringen, 


Für 
4 Reichskanzler empfangen worden, während 


chon vorher das Blacet F° 
der Regierung erhalten hätten. aged kündigte Mi ; 
ele er nach dem Statut zu beſtimmen hat. Am 
pril ſoll dann die definitive Conſtituirung des 


ber die Verpachtung der Zölle an der Küſte zu 
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mit der Curie und dem katholiſchen Volke definitiv 
hergeſtellt ſein würde.“ he A 
Uebrigens hält es die freiconfervative „Poſt“ 
für „mehr als nur“ wünſchenswerth, daß bei der 
Berathung der Kirchenvorlage im Abgeordneten⸗ 
hauſe „die drei nationalen Parteien auch in dieſer 
Frage und im Sinne eines poſitiven Ergebniſſes 
zuſammengehen“, d. h. daß die Nationalliberalen 
nach dem Vorgang des Herrn Miquel das Geſetz 
unſer Umſtänden auch gegen das Centrum in einer 
der Curie genehmen Faſſung zu Stande bringen. 


Fürſt Hohenlohe 1 die neuen Maßregeln in den 


eichslanden. 
Wenn der „Pol. Corr.“ aus Berlin geſchrieben 


Hohenlohe, nachdem derſelbe vom Kaiſer wie 


Feines Aufenthalts in Berlin ih an der Feſtſtellung 
per Grundlagen für die in Elſaß⸗Lothringen in 
Ausſicht genommenen Reformen betheiligt hat, fo 
Diirite dies, wie heute officiös gemeldet wird, zu: 


effend ſein. Der Umſtand, daß der Statthalter 
iat, mag an ſich ſchon genügen, um die Richtigkeit 
Es kann keinem Zweifel 
daß die geplanten Reformmaßfegeln ſich 
nm ber Richtung bewegen, den deulſchfeindlichen 
Agitationen auf reichsländiſchem Boden einen wirk⸗ 
meren Damm entgegenzuſetzen, als es bisher der 
all geweſen. 


Die deutſchoftafrikaniſche Geſellſchaft und Said 
E Bargald. 
bas Geſuch der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 


Bhf: um Verleihung der Corporationsrechte wurde 


fon den preußiſchen Reſſortminiſtern befürwortet 
mb befindet ſich bereits im königlichen Cabinet. 
Die Zuſtimmung des Kaiſers dürfte in den nächſten 
publicirt werden. Sobald dies geicheben 
in wird, werden auch vom Reichskanzler die drei 
Ritalieder für den Directionsrath ernannt werden, 


ectionsratb3 ſtattfinden und gleichzeitig über 


werden, die ſchon jetzt von einem Comite des 
gectionsrathes vorbereitet werden. Am 6. April 
Dr. Peters mit einer Expedition von etwa 20 
An und der erforderlichen Ausrüſtung nach Oſt⸗ 
— um einerſeits die bisherigen 


ererſeils 
die in dem deutſch⸗ 
iſchen Abkommen vorgeſehene Vereinbarung 


en anzulegen, , 
Sultan von Banzibar 


Nachdem der Sultan von Zanzibar ſich den 


deutſchen Forderungen gegenüber entgegenkommend 
gezeigt hatte, find übrigens auch die von dem Kaiſer 
als Geſchenk für den Sultan beſtimmten, beſonders 
reich ausgeſtatteten vier Kanonen nach 
abgeſandt und, wie von dort berichtet wird, bereits 
übergeben worden. Sultan Said Bargaſch hat, 
wie wir hören, in einem an den Reichskanzler qe: 
richteten Telegramm ſeinen Dank für das Geſchenk 


Zanzibar 


gusgeſprochen und gebeten, dem Kaiſer noch feinen 
beſonderen Dank für die freundliche Geſinnung und 
das bekundete Wohlwollen zu übermitteln. 

Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 


Zanzibar ſind alſo gegenwärtig die beſten, wenn ſie 


nur nicht wieder durch allzu „ſchneidiges“ Vorgehen 
der Vertreter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ge⸗ 
ort werden! 


Der Zar in Gatſchina. 

Aus un Schreibt der Correſpondent der 
„Daily News“: „Die Polizei hat die ſtrengſten 
Vorſichtsmaßregeln in Gatſchina getroffen, jetzt wo 
es die Neſidenz der kaiſerlichen Familie iſt. Geheim⸗ 
poliziſten beobachten ſorgfältig . der die 

auptitadt auf den nach Gatſchina führenden zwei 

ifenbabnen, der Warſchauer und der Oſtſee⸗Bahn, 
verläßt. Alle Perſonen, welche in Gatfchina die 
Züge verlaſſen, unterliegen ebenfalls der gewiſſen⸗ 
bafteften geheimen Inſpection. Die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft iſt mit Polizei jeder Art gefüllt. Etliche 
RRR DEE TEN AALEN TEEN IA 


Abend⸗Aus gabe. 


Expedition 


Poliziſten ſind ſogar hinter den Bäumen und Ge⸗ 
büfchen verborgen. Das Haus ſieht eher einer 
1 — als einem Palaſte ähnlich, umgeben wie es 
iſt von Gräben und ällen mit zahlr 
Kanonen und beſetzt von einer ziemlich ſtarken 
Garniſon.“ 

Welch ein Daſein für den Herrſcher über 
80 Millionen! 


Die Einberufung der Sobranje. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, machen ſich 
daſelbſt gewichtige Einflüſſe dabin geltend, die bul⸗ 
gariſche Regierung von der Nutzloſigkeit und even⸗ 
tuellen Bedenklichkeit einer verfrühten Einberufung 
der Sobranje zu . Es wird zu⸗ 
gleich verſichert, daß die bulgariſche Regierung in 
diefer Richtung noch keinen feſten Entſchluß gefaßt 
hat, und daß die bisher in die Oeffentlichkeit * 
drungenen Angaben über den Zeitpunkt der Ein⸗ 
berufung der Sobranje nur den Ausdruck dies be⸗ 
züglicher Erwägungen und Abſichten, aber keiner 
endgiltigen Eniſcheidung der competenten Perſön⸗ 
lichkeiten bildeten. 3 

Die Miſſion Riza Bey's gilt als geſcheitert; 
im übrigen iſt alles ruhig. 


Die Politik Griechenlands. 

Aus griechiſchen Kreiſen Wiens wird der bole 
Corr.“ verſichert, daß die Meldungen vom Auf” 
tauchen ar Banden in Macedonten zur In“ 
ſurgirung dieſer Provinz jeder Begründung ent” 
behren. Das politiſche Programm des Cabinets 
Trikupis — fo wird betont — ſei ausſchließlich auf 
die Sammlung der nationalen Kräfte Griechenlands 
und auf die Heilung der finanziellen Wunden ge⸗ 
richtet, welche dem Lande durch die Politik Delp⸗ 
annis’ geſchlagen wurden, jo daß Verſuche zur 
Inſurgirung Macedoniens nicht bloß auf keine 
fündern von griechiſcher Seite zu rechnen hätten, 
ondern als directe Schädigung der wohlverſtande⸗ 
nen Intereſſen Griechenlands angeſehen und ent⸗ 
ſchieden bekämpft werden. 


Der Ex⸗Khedive Ismael Paſcha 
hat wieder einmal ein Lebenszeichen von ſich ge⸗ 
eben. Die Pforte hat von Rom dieſe Woche die 
Nachricht erhalten, daß der entthronte Aegypterfürſt 
ſich an die Cabinette von Wien und Berlin ge⸗ 
wandt hat, um deren Unterſtützung zur Löſung der 
ägyptiſchen Frage auf einer bisher nicht erklärten, 
von ihm be einer en en zu gewinnen; 
er ſoll ſeine Anſichten arten etersburget Hofe 
mitgetheilt haben. Man ſchließt daraus, daß es ſich 

um eine Act Vermittelung handelt. } 

Dieſe „Vermittelung“ beſteht vielleicht in dem 
Wunſch nach ſeiner Zurückberufung nach Aegypten, 
wonach die Söhne des Pharaonenlandes, die an 
den Nachwirkungen von Ismaels Verſchwendungs⸗ 
ſucht noch ſo bitter zu leiden haben, wahrſcheinlich 
gar keine Sehnſucht haben. 


Deutſchland. 
* Berlin, 25. März. Aus der (ſchon erwähnten) 
eſtern unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, 

Staalsſecretärs des! Innern v. Bötticher abge⸗ 
haltenen Plenarſitzung des Bundes raths iſt noch 
hervorzuheben, daß die Wiedervorlegung des Geſetz⸗ 
entwurfs wegen Errichtung eines Seminars für 
orientaliſche Sprachen an den Reichstag gebiligt 
und der Entwurf des Geſetzes über den Verkehr 
mit Wein und derjenige eines Vertrages zur Unter- 
drückung des Branntweinverkaufs an Nordſeefiſcher 
auf hoher See, erſterer dem Ausſchuß für Handel 
und Verkehr und dem Ausſchuß für Juſt:zwefen, 
letzterer den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr, 
für das Seeweſen und für Juſtizweſen überwieſen 
wurden. Nachdem noch die Neubildung der Reichs⸗ 
tags bau⸗Commiſſion und die Wahl eines Mitgliedes 
der Disciplinarkammer für elſaß⸗lothringiſche Be⸗ 
amte und Lehrer in Straßburg ſtattgefunden hatte, 
wurde zum Schluß über mehrere Zollangelegenheiten 
verhandelt. 

L. Berlin, 25. März. Im Herrenhauſe wird 
morgen die Commiſſion, welcher die Anträge 
v. Kleiſt⸗Retzow und Udo Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode betreffend die Stellung der evangeliſchen 
Kirche zur Vorberathung überwieſen worden find, 
SETA TLIO Ie I TORRE CA 


ſchien, paßte wohl nicht recht in den Rahmen 
eines Kuͤnſtlerconcerts. Neben zwei Virtuoſen, von 
denen jeder auf ſeinem Inſtrument den kühnſten 
Anſprüchen gewachſen iſt, erſchien die Sängerin zu 
unfertig. Vielleicht war auch die Wahl der vor⸗ 
getragenen Stücke mit Schuld an dem geringen 
Erfolg. Löwe's unheimlich ſchaurige Ballade 
Edward“ fordert eine mächtige Stimme und ein⸗ 
ſchneidend charakteriſtiſche Declamation. In der 
ſüßliche fentimentalen: Faſſung, in der wir dieſes 
Stück geſtern zu hören bekamen, bleibt es völlig 
eindruckslos. e. 


Virchow über Cetti. 


Profeſſor Rudolf Virchow veröffentlicht in der 
¡mphen Nummer der „Nation“ einen Aufſatz über 
en Hungerverſuch des Herrn Cetti. Er wendet ſich 
darin unter anderem auch gegen diejenigen Stimmen, 
welche das ganze Experiment als eine überflüſſige 
Grauſamkeit, die auch an Thieren hätte vollzogen 
werden können, darzuſtellen ſuchten. Er bemerkt 
dem gegenüber: „Das innere Leben, ja die ganze 
Einrichtung der Thiere iſt in ſo vielen Stücken von 
denen des Menſchen verſchieden, daß es ſtets als ein 
Bedürfniß der Wiſſenſchaft und der ärztlichen Praxis 
betrachtet worden iſt, den Menſchen ſelbſt zum 
Gegenftande der Forſchung zu machen. Kann man 
wirklich noch glauben, Verſuche an Hunden oder 
Kaninchen, an Hühnern oder Fröſchen machten 
Beobachtungen an Menſchen überflüſſig? 

Die Reform der See im 16. Jahrhundert 
begann mit dem Augenblick, wo die Irrthümer, 
welche durch das Studium der Anatomie an 
Thieren entſtanden waren, durch Unterſuchungen 
menſchlicher Leichen corrigirt wurden. Die moderne 


Klinik hat ihre großen Triumphe gefeiert, ſeitdem 
die Mothoden der exacten Forſchung am Kranken⸗ 
bett ſelbſt geübt werden. Die Thierverſuche können 
als vortreffliche Vorbereitungsmittel für derartige 
Forſchungen betrachtet werden, ja es giebt gewiſſe 
Gebiete, in denen noch heute die Wege nicht ge⸗ 
funden ſind, anders als durch Thierverſuche 
die Natur der Lebensvorgänge auch nur annähernd 
zu ergründen. Aber es giebt namentlich ein Gebiet, 
und 2. ein ſehr wichtiges und praktiſch unent⸗ 
behrliches, das der Ernährungsvorgänge und des 
Stoffwechſels, welches in breiteſter Weiſe der exacten 
Beobachtung auch in dem Menſchen erſchloſſen iſt 
und welches wir durch keinen Thierverſuch genügend 
kennen lernen. Auf der Kenntniß der Ernährungs⸗ 
vorgänge und des Stoffwechſels beruht ein großes 
Stück des ärztlichen Verſtändniſſes und der ärzt⸗ 
lichen Kunſt. Aber niemand vermag die Vorgänge 
an Kranken zu verſtehen, der nicht die entſprechenden 
Vorgänge an Geſunden kennt, und darum haben 
ſich ſeit länger als einem Menſchenalter Aerzte und 
Phyſiologen in dem Beſtreben vereinigt, Ernährung 
und Stoffwechſel an geſunden Menſchen in denkbar 
genaueſter Weiſe zu ſtudiren. 

Der Begriff der Ernährung und des Stoff⸗ 
wechſels iſt jedoch keineswegs ſo einfach, wie er auf 
den erſten Blick erſcheint. Ernährung und Stoff⸗ 
wechſel hängen in erſter Linie von der Aufnahme 
der Nahrung von außenher ab. Darum identificirt 
man nur zu leicht Aufnahme und Verdauung 
äußerer Nahrung mit Ernährung überhaupt. In 
Wirklichkeit beginnt aber die Ernährung im ſtrengeren 
Sinne des Wortes erſt an dem Punkte, wo die auf⸗ 
genommenen und verdauten Stoffe in das Blut 
und mit demſelben zu den einzelnen Theilen, welche 
„ernährt“ werden ſollen, gelangen. Dieſe einzelnen 


ihre Berathung beginnen. Von dem Vorſitzenden 
der Commiſſion, Herrn Geh. Juſtizrath en 
iſt Graf v. Bieten = Schwerin zum Referenten der 
Commiſſion beſtellt worden. Graf v. Zieten be 


Cultusminiſters v. Goßler in der Commiſſion, die 


Regierungs⸗Vorlage beunrnhige die evangeliſchen 
A big geliſch [Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt beim 3 oftpr Grenadiers 
Regt. Nr. 4 Dr. Staeder zum Oberſtabsarzt 2. Kl. 


Einwohner des Staats: 
„Die Evangeliſchen ſind auf's äußerſte beunruhigt, 


nicht ſowohl, weil der katholiſchen Kirche mehr Freiheit 


gegeben wird, ſondern weil für die evangeliſche Kirche 
von Seiten des Staats in Bezug auf größere Geibel 
und größere Mittel gar nicht die Rede iſ t.. 
ſtehen, iſt die evangeliſche Kirche der 


an Arbeit leiſte, ety der Reichstag nicht Henn vr 
enn die 


* [Lothar Bucher], der Iangiährige Mitarbeiter 
des Reichskanzlers, hat im Aprilbeft der „Deutſchen 
Revue“ eine Studie veröffentlicht über politiſche 
Kunſtausdrücke. Der Aufſfatz bezweckt. Schlagworte 
auf ihren wahren urſprünglichen Werth zurück⸗ 
uführen und die Verwirrung, die fie anrichten, zu 
eſeitigen. Um ein neues Beiſpiel hinzuzufügen, 
fo fährt Bucher fort, „zu welchem Unfug hat bei 
den letzten Wahlen das Wort Septennat gedient“. 
Bucher erläutert nicht näher ſeinen Ausruf, ſondern 
überläßt es dem Nachdenken der Leſer ſich zu er⸗ 


gänzen, worin der Unfug beſtanden und wer ihn 


getrieben habe. — „Auch wir wollen es dem Nach⸗ 
denken unſerer Leſer überlaſſen“ — ſo ſchreibt die 
„Frankfurter Ztg.“ — „und nur darauf hinweiſen, daß 
Bucher nicht der Mann iſt, der ſein Urtheil und 
ſeine Informationen aus den Spalten der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ holt.“ 

_ [Sem versienten Schicksal] wurde in der geſtrigen 
Sitzung der Petitions⸗Commiſſion des Reichstages eine 
Petition überantwortet, welche in Form eines Tele⸗ 

ramms an den Reichstag die Aufforderung enthielt, 
Reden der Abgg. Dr. Windthorſt und Eugen Richter in 
am unbeantwortet zu laſſen. Sie wurde als zur 

Scuſſion im Plenum ungeeignet natürlich bei Seite gelegt. 

Hamburg, 25. März. Bei der heute erfolgten 


band in fet Amt widmete der Präſident des 
ats, Dr. Versmann, dem verſtorbenen erſten 


iburgs hinzuweiſen. 

Darmſtadt, 25. März. Die zweite Kammer 
nahm heute die Regierungsvorlage betreffend die 
Heranziehung der im Großherzogthum garniſonirenden 
und im Offiziersrang ſtehenden Militärperſonen des 
activen Dienſtes zu den Gemeindeumlagen an. 


England. 

London, 25. März. [Oberhaus.] Von Lord 
Salisbury wurde eine Bill über den Zehnten eins 
ebracht, welche in der Hauptſache bezweckt, die 
aſt der Zehnten⸗ Abgabe von den Pächtern auf 
die Grundbeſitzer zu übertragen. Lord Salisbury 
hob bei Begründung der Bill hervor, daß das bezüg⸗ 
liche bisherige Geſetz 50 Jahre hindurch von ge⸗ 
deihlicher Wirkſamkeit geweſen ſei; durch den Noth⸗ 
ſtand, in dem ſich die Landwirthſchaft neuerlich be⸗ 


finde, ſeien aber große Schwierigkeiten geſchaffen 


worden. Der Freihandel, der andere Intereſſen fo 
gewaltig begünſtige, habe der Landwirthſchaft 
ſchwere Nachtbeile zugefügt, man müſſe daher den 
die Landwirthſchaft Vetreibenden zu Hilfe kommen. 
Die Bill wurde vom Hauſe in erſter Leſung an⸗ 
genommen. (W. T) 


Danzig, 26. März. 
Wetter⸗Ansſichten für Sonntag, 27. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliches Wetter bei mäßigen bis ſtarken 
füdweſtlichen bis weſtlichen Winden mit Regenfällen. 
Etwas kühler. Strichweiſe Nebel. 

Bei Lege Dee 35. — An 8. Mir: S. 84 
SU. 6.25; M.⸗A. bei Tage, Ml. 10.26 „ 


Theile ſind die lebenden Gewebe und in ihnen 
a vorzugsweiſe die activen Elemente, die 
Liebig hat feiner Zeit den Verſuch gemacht, die 
aufgenommenen Stoffe nach ihrem Werthe für den 
lebenden Körper in zwei große Gruppen zu zerlegen. 
Nahrungsſtoffe nannte er in jenem ſtrengeren Sinne 
die für die Erhaltung und Wiederausſtattung der 
Gewebe erforderlichen Subſtanzen. Die anderen, 
welche dieſem Zwecke nicht dienen ſollten, bezeichnete 
er als Reſpirationsſtoffe, weil er annahm, daß ſie 
ſchon im Blute zerſetzt würden und hier durch ihre 
erſetzung (Verbrennung) Wärme erzeugten. Die 
ortſchreitende Forſchung hat, obwohl ſie den Grund⸗ 
edanken beſtehen ließ, gelehrt, daß eine ſolche 
Trennung der aufgenommenen Stoffe in zwei Arten 
mit präſtabilirter Beſtimmung nicht exiſtirt. Viele 
Stoffe, obwohl ſie ſchließlich verbrannt und zerſtört 
besa gehen durch die Gewebe hindurch, und aud 
die activen Elemente zerſetzen in ſich ihre eigenen 
Beſtandtheile und liefern, gleich dem Blute ſelbſt, 
Kbrper. = Broducte in die Ausſcheidungen des 
Solche Vorgänge geſchehen innerhalb des 
Körpers gleichzeitig, le an ſehr Derfihlehen 
nen Stellen, und die in den Abſcheidungen erkenn⸗ 
baren Zerſetzungsproducte derſelben miſchen ſich ſo 
— mit einander, daß es ohne weiteres unmöglich 
ft, fic in ihrer Bedeutung und nach ihrem Her⸗ 
kommen zu unterſcheiden. Und doch iſt es von car⸗ 
dinaler Bedeutung zu wiffen. ob die Ausſcheidungs⸗ 
ſtoffe, die wir antreffen, bloße Durchgangsproducte 
oder frühere Gewebsſtoffe waren. Gerade in Krank⸗ 
heiten ſteigt der Werth einer ſolchen Unterſcheidung, 


denn der erſte Geſichtspunkt für die Unterſuchung 


iſt der, ob die veränderte Thätigkeit oder der ver⸗ 


den Bezirk Suckczyn Herr Erasmus - Gr. Suckczyn: zu 


Einführung des neugewählten Senators Dr. Brae | 
g gueno Fan dieſer Auſtalt wird nächſten Dienſtag ſtattfinden. 


Comité zur Ausführung ber diesjährigen Vogel⸗ und 


„ Von der Weichſel.] Nach einer kelegravhi⸗ 
ſchen Depeſche aus Warſchau von heute Mittags 
1 Uhr hat bei Sandomicz (an der galiziſchen 


3 Grenze) geſtern Abend Etsgang der Weichſel bei 
merkte in ſeiner geſtrigen Rede über die Kirchen⸗ rR gang chſel bei 
vorlage, in Anknüpfung an die Erklärung des 


2.33 Mir. Waſſerſtand begonnen. 

* (Pevioualien beim Militär.] Der Oberſtabsarzt 
2. Klaſſe. Dr. Aefner, Regiments⸗Arzt des 1 Leib: 
buſaxen⸗Regiments, tft zum Overſtabsarzt 1. Klaſſe, der 


und Regiments: Arzt beim Infanterie⸗Regt. Nr. 128, der 
AſſiſtenzarztzUr, Kraſchutzki vom Blücherſchen Hufaren: 
Regt. zum Stabs⸗ und Bataillonsarzt beim 3. oſtpreuß. 
Gren Regt. Nr. 4, der Stabsarzt Ur. Rach vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 43 zum Oberſtabs⸗ und Regiments Arzt beim 
pomm. Juf. Regt. Nr. 21 in Thorn, der Aſſiſtenz⸗Arzt 
Dr. Helmbold vom oftpr. Ulanen-Regt. Nr. 8 zum 
ete Hab Bataillons⸗Arzt beim Infanterie⸗Regt. Nr. 97 
dert. 

* [Qufvection] Herr Obert Weinberger, Com: 
mandeur der 1. Feld Artillerie Brigade, ift Beute früh 
6 Ubr 25 Min zur Beſichtigung von Königsberg hier 
eingetroffen und hat Logis im Hotel „Engliſches Haus“ 
genommen. 

[Kreistag] Heute Mittag fand im ae en Kreis⸗ 
hauſe ein Kreistag des Danziger Landkreiſes ftatt. Der 
Vorſitzende, Hr. d. Gramatzki, theilte zunächſt mit, daß 
Hr. Steffens⸗Golmkau dem Kreistage ein Oelgemälde 
des Kaiſers geſchenkt habe Hr. v. Gramatzki wurde er⸗ 
mächtigt, dem Geber den Dank des Kreiſes abzu⸗ 
ſtatten. Als Vertrauensmänner für den Ausſchuß 


des Amtsgerichtsbezirks Danzig wurden daun die Herren 


Bieler⸗Bankau, Ed. Weſſel⸗Stüblau und Boſchke⸗Freien⸗ 


huben per Acclamation; in die Klaſſenſteuer⸗Reclama⸗ 


tion8 Commiſſion die Herren Warneck⸗Schmerblock, 
Wohlfarth⸗Salau, Schindler ⸗Heubude, Barembruch⸗ 
Langenan, Neumann ⸗Stüdlau, Lemon⸗Laſchkenkampe 
wiedergewählt: zum Schiedsmann für den Bezirk 
Wotzlaff wird Herr Guſt Popp⸗Müggerhahl und für 


Zaratoren für die I. Pferde Aushebungs⸗Commiſſion 
werden die Herren Oeconomierath Matting⸗Sulmin und 
Ed. Kiep⸗Gottswalde; als Taxatoren für die II. und 
II. Pferde⸗Aushebungs Commiſſion die Herren Wendt⸗ 
Artſchau, Otto Wannow⸗Trutenau, Gottfried Jägers 
Steegen, rely. Bölke⸗Czapeln, Pbilippfen⸗Krief⸗ 
kohl, und. Dzaak = Schiemenborft gewählt. Auf 
Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden erklärt der Kreis⸗ 
tag ſich darauf ohne Debatte damit einverftanden, daß 
die Gemeinde Bröſen für die Abtrennung des neuen 
Hafenbaſſins nebſt Umgebung von ihrem Gemeindebezirk 
eine Abfindung von 13533 A erhält und der Kreis für 
die Abtretung dieſes Landſtriches keine Entſchädigung 
von der Stadt Danzig verlange. 

ohne Discuſſion die Bera hung des Kreishavsbalts⸗ 
Etats pro 1887/88 welcher in Einnahme und Ausgabe 
mit 266 955 & abschließt, feſtgeſetzt. Die Kreitabgaben | 
wurden in dem Etat auf 214 603 4 (33.473 M mehr als 
im Vorjahr) feſtgeſetzt. ö 
> [Silberne Hochzeit.] Geſſern feierte Hr. Kauf⸗ 
mann Alex. Heilmann mit feiner Gattin im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ſeine filberne Hochzeit. Der Vorſtaud des Bürger⸗ 
vereins überreichte dabei einen ſilbernen Pokal mit den 


9 bronzene Vereinsmedaillen und 15 ehrende Aner⸗ 


kennungen; für Enten und Ganfe 1 bronzene Staats 
medaille, 1 filberne, 2 bronzene Vereinsmedaillen und 
ehrende Auerkennungen; für Tauben 1 bronzene 
Staatsmedaille, 3 ſilberne, 8 bronzene Vereinsmedaillen 
und 20 ehrende Anerkennungen; für Exoten 1 filberne, 
3 bronzene Verensmedaillen und 8 ehrende Anerfen- 
nungen; für Kanarienvögel 2 filberne, 3 bronzene Vereins⸗ 
medaillen und 8 ehrende Anerkennungen; für Geräthe. 
Bücher rc. 1 bronzene Vereinsmedaille und 5 ehrende Aner⸗ 
kennungen. Die Preisrichter finden ſich bereits am 
1, k. MiS. zuſammen, um ihr ſchwieriges Amt bis 
Sonnabend, dem erften Ausſtellungstage, Mittags zu 
beendigen. Am Dienſtag, dem letzten Ausſtellungstage, 
Nachmittags 3 Uhr, ſoll in den Ausſtellungsräumen ein 
Concert von der Theil'ſchen Kapelle ausgeführt werden. 
Am Tage nach der en am 6. k Mts., 9 Uhr 
Vormittags, findet im Schützenhauſe die Ziehung der zu 
veranſtaltenden Lotterie ſtatt. Auf die 1500 aus⸗ 
en Looſe fallen 150 Gewinne, beſtehend aus an⸗ 
gekauften Ausſtellungs⸗Gegenſtänden. : 

1 aj seis od ida rein] Am 2. April, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet im Landeshauſe bierfelbft eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt, in der u. a. nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände que rathung gelangen follen: Vorſchlag wegen 
Niederſchlagung der dem Hiſchräuchermeiſter Wedel in 

ela gewährten Vorſchüſſe im Betrage von 501 &, 

eſtſetzung des Ortes für die Generalberſamm⸗ 


ung am 18. Juni d. &, Anleitung zur Behand» 
lung der Fiſche auf den Märkten, Etatsberathung, 
Erhöhung der Diäten für den Geſchäftsführer, 


Erlaß des Herrn Oberpräſidenten wegen Einrichtung 
von Lachsbeobachtungsſtationen, Einrichtung von Aqua: 
rien in Neufahrwaſſer und Zoppot, Anſchaffung des 
Püchner'ſchen Modells für Krebszuchtanlagen. Nach 
Schluß der Sitzung heabſichtigen die Mitglieder ſich in 
Walter's Hotel zu einer geſelligen Zuſammenkunft zu 


vereinigen. 


* [Verſchwunden.] Seit dem 22. d. iſt der Lehrer 


be Niederſtädtiſchen Schule Herr Cökoll plötzlich vers 


unden. Man nimmt an, daß demſelben ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. i 
_* [Mufgefumdene Leiche] Die geftern früh in ber 
Net an der Großen Mühle aufgefiſchte weibliche 
Leiche iſt nunmehr als die 60 jährige Frau L., geb. Meyer, 


Schließlich wurde 4 


Bildniſſen der Vorſtandsmitglieder, das Bildniß des 


Jubelpaares umgebend 

. ARechtſtädt. Mittelſchule.] Dieſe Anſtalt wurde 
in dem nun zu Ende gehenden Schuljahr von 226 Schülern 
beſucht, von denen 
zweiten, 68 in der dritten und 60 in der vierten Klaſſe 
befinden. Außer dem Rector Dr. Peters ertheilen die 
Lehrer Mielle L, Gronau, Burgmann und Dittmar den 
Unterricht. Hr. Mielke, ſeit dem 1. Oktober 1873 an der 
Anſtalt thátig, ſcheidet in Folge ſeiner Wahl zum Haupt⸗ 
lehrer am 1. Juni d. J. aus und es tritt Herr Lehrer 
Zürn an ſeine Stelle. Eine Veränderung erfährt die 
Schule von Oſtern ab inſofern, als der Unterricht im 


I. Klaſſe in je 5 Stunden wöchentlich Franzöſiſch einge⸗ 
führt und gleich nach Often damit in der III. un 
II. Klaſſe begonnen wird. Die öffentliche Schulprüfun 


[Ferien.] Die diesjährigen Oſterferien beginn 
mmtlichen n Lehranſtalten am Sonnab 


5 zi See Sar 
ig EG . Breciofa Grigolatis beginnt 
morgen im Stadttheater ihr Gaſtſpiel in dem Märchen⸗ 
ſpiel „Die fliegende Fee“ mit ihren Tauben. Am Monta 
tritt die Dame in Raimunds Zaubermärchen „Be 
fender” auf. In weiterer Folge wird das Balletſpi 
„Schelm Cupido“ mit Frl. G. 
Aufführung kommen. 

I Fleiſcher Verbandstag.] Der zweite Bezirkstag 
des weſtpreußiſchen Vezirksvereins des deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes, zu welchem ſämmtliche Innungen Weſt⸗ 
preußens ſowie diejenigen Meifter, welche noch keiner 
Innung angehören, vom BVorfiande des Bezirksvereins 
Auf der ſind, findet am 17. April in Dirſchau ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht: Jahresbericht, das Lehr⸗ 
lingsweſen die Verſicherung der Rinder gegen die 


ite 


greß in Braunſchweig. 
[ Damyſerfahrten.] Der Paſſagierdampfer Legan“ 
wird am nächſten Montag ſeine regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen dem Legenthor (Mottlaubaſſin) und Weichſel⸗ 
münde wieder aufnehmen. 

[Zur Vogel⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung.] Geſtern 
Abend war das vom ornithologiſchen Verein erwählte 


Geflügel - Ausftelung im Reſtaurant „Zum Kronprinz“ 
zuſammengetreten, um über die zu vertheilenden Breife ꝛc. 
zu berathen. Als Preisrichter ſind nunmehr definitiv 
gewählt worden: Herr Rittergutsbeſitzer Leitner von 
Domäne Schülzen A. bei Raſtenburg für Hühner, 
Herr Ernſt Pardon aus Kulm für Tauben, Herr 
Ernſt Riemeck von bier für Kanarien und Herr 
Julius Wenzel von hier für Exoten. Außerdem tritt 
als Preisreichter für die zu vertheilenden Ehrenpreiſe 
als Vorſtandsmitglied des Vereins Herr Boltenhagen 
hinzu. Je ein Ehrenpreis wird gewährt für den beſten 
Stamm Langshans⸗Hühner, beſten Tümmler, beſte 
Braut⸗Enten, beſte Peking⸗Enten und für den ſchönſten 
Stamm Haubenhühner. Ferner find für Hühner aus⸗ 
geſetzt 2 ſilberne. 2 bronzene Staatsmedaillen; 6 filberne, 
EEE ð˙².. yyy . ER 


änderte Zuſtand gewiſſer Gewebe der Grund der 
W iſt, und ob man aus der Art und 
der Größe der Ausſcheidungsſtoffe auf den Ort 


und die Natur der Zerſetzungvorgänge Rückſchlüſſe 


machen darf. 

Der Hungerzuſtand 1 eine und zwar die 
hauptſächlichſte Quelle der Unſicherheit. Wenn von 
autzen keine Nabrung mehr zugeführt wird, ſo ver⸗ 
einfacht fic) die Rechnung. Anfangs find im Blute 
und in den Geweben noch zahlreiche Durchgangs⸗ 
ſtoffe, welche von der früheren Nahrungsaufnahme 
herrühren; ſehr bald werden dieſe ausgelaugt und 
nach einer gewiſſen Zahl von Hungertagen ver⸗ 
ſchwinden ſie. Dahin gehört z. B. das Kochſalz, 
welches auch nach anderen Erwägungen weit mehr 
ein Genuß oder Reizmittel, als ein eigentliches 
Nahrungsmittel iſt. 

Manche dahin zielende Beobachtung läßt ſich 
auch an Kranken machen. Aber einerſeits läßt man 
Kranke doch auch bei Hungerkuren, wie ſie übrigens 
NH kaum noch in dem früheren Sinne 
üblich ſind, nicht abſolut hungern; andererſeits er⸗ 
hält man in den Ausſcheidungsſtoffen derſelben 
einen ganz neuen und wiederum verwirrenden Be⸗ 
ſtandtheil: die Zerſetzungsproducte der erkrankten 
Gewebe. Ohne ſehr weit me a Erörterungen 
iſt es unmöglich, die Schwierigkeit der hier zu Tage 
tretenden Probleme auch nur anzudeuten; es möge 
ie en zu ſagen, daß es bisher noch nicht gelungen 

„dieſe Probleme in befriedigender Weiſe zu löſen.“ 
Herr Profeſſor Virdow geht dann in dem 
Artikel der „Nation“ des näheren darauf ein, dar⸗ 
zulegen, welche Reſultate die Wiſſenſchaft muth⸗ 
maßlich aus dem Experimente an Herrn Cetti ziehen 
wird, ſobald das vorliegende wiſſenſchaftliche 
Material Verarbeitung gefunden hat. 


ſich 39 in der erſten, 59 in der 


Lateiniſchen fortfällt, dagegen in der III., II. und es 


in der Titelrolle zur 


Tuberkuloſe, Wahl der Delegirten für den Fleiſchercon⸗⸗ 


bürger, den humanen Zweck, wirkliche Noth. zu lindern, 
Eintritt in den Verein zu unterſtüzen. Ohne 
enswerthe Mehrausgabe iſt es einem Jeden leicht 
ich, die beiden Hauptzwecke des Vereins: Abhilfe 
icher Noth und Unterdrückung der Straßen⸗ und 
Sbettelet, fördern zu helfen, wenn er die Gaben, die 


terſtützungsgeſuche aufs gewiſſenhafteſte geprüft. 
gen 280 Geſuche um Unterftügung ein, von denen 
gelehnt wurden. Vertheilt wurden 774 Brode, 
iter Milch, 2 Scheffel Kartoffeln, 45 Ctr. Stein⸗ 
und 888,50 Mk in baarem Gelde Die Ein⸗ 
etrugen: Beſtand 1328,66 Mark, 

Ek., Concert⸗Extrag 475 Mk., 

Bucks 106 Mk., durch die 

cher Beitrag 


en zu 
26,7 
Mk. 


Ph. Dirſchau, 25. AN Die für heute einberufene 
al-Berrammlung der Actionáre der Ceres Zucker⸗ 
L war nicht beſchlußfähig, weil die erforderliche Anz 
der Actien nicht vertreten war; deshalb iſt eine 
e Verſammlung auf den 15. April anberaumt worden. 
8 Marienburg. 25. März. Bei der heute unter 
Vorfige des Herrn Geh. Reg.⸗Schulraths Tyrol 
er biefigen Landwirthſchaftsſchule ſtattgefundenen 
baangsprüfung beſtanden folgende 8 Schüler der 
Me la. das Examen: Albert Beutler⸗Marienau (bei 
tenmerder), Benno Brand v. Lindau⸗Drewen (bei 
60, Eduard Meier⸗Mgrienburg, Adolf Müran- 
önborſt (bei Neuteich), Ludwig Hobrbed-Gtrassewe 
(bei Rehhof), Paul Schuchmilski⸗Marienburg, Wilhelm 
treubel⸗Friedenthal (bei Schloß Roggenbauſen), Wilh. 
immermann⸗Tragheim (bei Marienburg). Hieroon 
wurden Meier, Rohrbeck und Zimmermann in Folge 
guten Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 
den Prüfung dispenſirt. . 

„ Chriſtburg, 25. März. Zur Feſtſtellung der 
Eisenbahnlinie vun hier nach Marienburg und Beſtim⸗ 
mung derjenigen Plätze, wohin die Bahnhöfe kommen 
follen, wird eine Eiſenbahn⸗Commiſſion am 31. d. M. 
dieſe Strecke bereiſen. Vorher findet hierſelbſt im Cons 
xad'ſchen Saale eine Conferenz und Beſprechung dieſer 
Angelegenheit zwischen der Commiſſion und den In⸗ 
tereſſenten ſtatt. Die Abreiſe von bier geſchiebt Vor⸗ 
in dear 9 Uhr und endet ungefähr 4 Ubr Nachmittags 
in Marienburg. Die fämmtlichen Intereſſenten längs 
der zu bauenden Eiſenbahnlinie ſind zur Wahrnehmung 
dieſer wonfereng eingeladen worden. — Seitens der 
kaptiicien Behörden it nunmehr auch hier die Einfüh⸗ 
rung eines Bürgerrehtögeldes beſchloſſen worden. 
Daſſelbe ſoll erhoben werden von einem Einkommen 
leich der) zweiten Klaſſenſteuerſtufe 9 &, der 3. bis 6. 
tufe 15 , der 7. bis 10. Stufe 24 4, darüber 30 M, 
und von Hausbeſitzern von einem Einkommen unter der 2. 
Stufe 9 4, während die erſte Stufe frei bleibt. Ferner 
ſoll der Zins für Prwatwaſſerleitungen erhöht werden. 
Es wurden bisher bezahlt für Wohngebäude 10 4. und 
für Stallungen 5 9. pro Quadratmeter Grundfläche des 
Gebäudes. Dieſe Scheidung ſoll aufhören und 10 d. 
überall erhoben werden. Auch iſt der Zuſchlag für Ge⸗ 
werbetreibende 10 70 worden, und zwar für 
Brauer von 45 auf 75 M, für Färber und Gerber von 
30 auf 45 , für Fleiſcher von 6 auf 45 4, für Galt: 
wirthe und Bäcker auf 6 M Zur Deckung der Cemmu⸗ 
nalbedürfniſſe werden für das näcchſte Etatsjahr 460 % 
der Klaſſene und Einkommenſteuer erhoben werden. Eine 
Erhöhung dieſes Prozeutſatzes wurde abgelehnt und es 
ſoll verſucht werden, an einzelnen Poſitionen des Etats 
Erſparniſſe zu machen. TE 

* Konitz 25. März. Die hieſige Landrathsſtelle 
iſt zur Zeit unbeſetzt. Sie wird durch den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Roſenſtiel verwaltet. Der hieſige Kreistag 
hat nun beſchloſſen, zu Gunſten der a des 
Hrn. v. Roſenſtiel zum Landrath auf Ausübung ſeines 
Vorſchlagsrechts zu verzichten. x 

‚ Braunsberg, 25, März. Die von uns vor längerer 
Zeit gebrachte Nachricht, daß der Kriegsminiiter 
Broſart v. Schellendorf das Rittergut Schetinienen 
mit dem Vorwerk Roſenberg ankaufen werde, wird jetzt 
von Heiligenbeil aus als vollendete Thatſache beſtätigt. 
Die Beſitzung umfaßt ca. 600 Hectar. : 

„Der Rechtsanwalt Gehrke in Mehlaufen ift 
zum Notar daſelbſt und der bisher als technischer Hilfs⸗ 
arbeiter bei der tal. Regierung in Marienwerder ange⸗ 
ſtellte Bauinſpector Poſern als Kreis⸗Bauinſpector 
nach Pleß O.“ S. verſetzt worden. : 

EI Bromberg, 25. ara Ein Danziger Kauf: 
mann, der namentlich mit Bernſteinwaaren handelt, 
hatte hier eine Filiale ſeines Geſchäfts eingerichtet, und 


| wiefen; man könne doch : 
entweder fei das Spiel überall oder nirgends geftattet. = 


den Verkauf der hierher geſandten Waaren, namentlich 
Bernſteinbroſchen. einer Buchhalterin übergeben. Als 
erſterer auf Grund einer ihm zugegangenen Nachricht 
geftern hier ankam, um nach ſeinem Geſchäfte zu feben, 
fand er den Laden geſchloſſen und die von ihm eingefeßte 
Geſchüftsführerin verſchwunden. Er ermittelte daß der 
a Theil der Waaren für den dritten Theil des 

abritpreiſes verſchleudert worden iſt. Mit dem Reſt 
des Lagers ſoll ſich die Verkäuferin nach Thorn ge⸗ 
wandt haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 25. März. Frl. Lili Lehmann iſt von 
New-York wieder nach Berlin zurückgekehrt, um ſich von 
den Strapazen der letzten Saiſon zu erholen. 

Anton Schott] hat fein erfolgreiches Gaftipiel in 
Amerika beendet und befindet fi berei3 auf der Rück⸗ 
reife nach Europa. Sein „Mafanielle“ brachte vor 
kurzem außer Abonnement das am beſten beſuchte Haus 
der ganzen Saiſon. Auch einige von dem Sänger ver⸗ 
anftaltete Liederkonzerte errangen großen Erfolg. 

* (Macitrs Verdi] hat ſich nach einem großartigen 
Empfange in Genua, wo ihm auf dem un die 
Stadtmuſik und viele Tauſende feiner Landsleute 
Ovationen bereitet hatten (nur mit Weithe gelang es 
dem Maeſtro, zu verhindern, daß man ihm die Pferde 
vom Wagen ſpannte), nach Servi begeben, um dert mit 
Boito die vom ei Du Locle übernommene Ueber: 
ſetzung ſeines „Othello“ in franzöſiſche Sprache zu über⸗ 
wachen und zu controliren. 

* [Zur rechten Zeit.] Der Zufall ſpielt oft eigen⸗ 
thümlich. Vor mehr als 20 Jahren fit der Sobn 
eines Goldſchmieds in Hamburg nach Amerika und ließ 
nichts wieder von ſich hören. Inzwiſchen waren die 
Eltern phi und der Vater hatte beſtimmt, daß, 
wenn ſich fein Sohn in Jahresfriſt nicht melden follte, 
das Vermögen von ca. 65000 & an einen in Rafel 
lebenden Verwandten fallen follte. Einen Tag vor Ab: 
lauf dieſer Friſt traf der perlorene Sohn in Hamburg 
wieder ein, der von dem Tode der Eltern keine Kunde 
hatte, und konnte fo fein Erbtheil antreten. 

* („Ber Bär ijt los“ ] riefen dieſer Tage die er 
ſchreckten Einwohner des nahe bei Gotha gelegenen 
Ortes Wangenheim. Zigeuner, fo fchreibt das Gothaer 
„Tagebl.“, die ſich in der Nähe des Dorfes gelagert 
hatten und eine aus drei Köpfen beftehende Bärenfamilie 
mit ſich führten, waren in das Dorf gegangen, welche 
Zeit Meiſter Petz benutzte, ſich feiner Banden zu ents 
ledigen und eine Excurſton zu unternehmen. Nachdem 
der ungetreue Gaſt das Fenſter eines Paterrezimmers 
eingeſchlagen und vergebens in das Innere des Zimmers, 
in dem Kinder ſich aufhielten, zu dringen verſucht batte, 
flüchtete ſich das Zottelthier, durch das Geſchrei und die 

ugftrufe in reſbectvoller pon ac eg ftebender Lente 
vertrieben, auf einen Schweinekoven, durchbrach die Be⸗ 
dachung und quartierte fid dei den Inſaſſen dieſes 
Raumes ein. Meiſter Petz war eben im Begriff, ein 
zartes Läuferſchweinchen zu verſpeiſen, als der braune 
Here und Gebieter erſchien und feinen Flüchtling in 
Sicherheit brachte. 

8 ee in Belgien] Obwobl das Hazard⸗ 
ſpiel in Belgien geſetzlich verboten ift, wird nicgends 
mehr dem Spiel gehöhnt als in Belgien. In allen 
Clubs. Cirkeln und Vereinen der größeren Städte wird 
flott geſpielt und in den belgiſchen Badeorten wird Per 
— ein wahrer Hohn auf das Geſetz — der Betrieb der 
Spielfäle meiſtbietend verſteigert Der Badeort Spaa, 
der für die Aufhebung des öffentlichen Spieles ſtaatlich 
eine erhebliche Entſchädigungsſumme erhalten, iſt trotz⸗ 
dem eine wahre Spielhölle. Der Gemeinderath der 
Stadt hat kürzlich den Betrieb der Spielſäle einem 
Herrn d. Lannoy zugeſchlagen. Derfelbe eröffnet die 
Spielſäle am 1. Mai und hat ſich verpflichtet, für die 
ſechsmonatliche Saiſon der Stadtkaſſe in jedem Jahre 
80 000 Fres. zu zahlen, die Leſeſäle zu unterhalten, die 
Unterhaltungs⸗Räume zu verſorgen, Muſikaufführungen 
und Bälle zu veranftalten — und das Alles für die 
Summen, die er aus dem Spiele herausſchlägt! Das 
giebt einen Begriff davon, welche Unſummen in Spaa 
verſpielt werden. Wird aber gelegentlich in der Kammer 


einmal auf dieſe Skandalwirt i i 
o wird von den Vertretern gate 4 = En 2 


auf die Concurrenz in Oſtende und Brüſfel 
nicht Spaa zu Grunde Ae. 


Und damit iſt die Sache erledigt. Die Regierung drückt 
ein Auge zu, denn Adel, Armee, Finanz und hohes 
Beamtenthum — Alles ſpielt! 

„Hamburg, 23. März. [Ein verurtheilter Arzt.] 
Ein hieſiger vielbeſchäftigter Arzt, Dr. Mantels, wurde 
im Dezember v. J wegen Sittenvergehens zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt Das Urtheil erregte damals um 
jo größeres Uuffehen, als Dr. Mantels bis zum letzten 
Augenblick bei der feierlichen Erklärung beharrte, er ſei 
unſchuldig verurtheilt. Inzwiſchen hatte der Vertheidiger 
des Verurtheilten, Dr. Berthold, ein vielſeitig unter⸗ 
ſtütztes Geſuch um Umwandlung der Zuchthausſtrafe in 
Gefängnißſtrafe aa den Senat gerichtet. Dieſem Geſuche 
iſt nunmehr ſtattgegeben worden. 

Mainz, 25. März. (Wafferitand des Mhelns.] 
Hier 1,84, ſteigend; bei Kehl 3.09, ſteigend; bei Maxau 
4,34, ſtark ſteigend; bei Mannheim 4,70; Oberrhein 
ſteigend. 5 (W. T. 

München, 25. März Der frühere Profeſſor an 
der Univerfität und Bibliothekar Dr. Thomas, von 
1971—1874 Mitglied des Reichstages, iſt geſtorben. 

Mühlhauſen i. Thür., 25. März. Der als Dichter 
——— Gymnaſial⸗ Director Oſterwald iſt heute ge⸗ 
torben. 

Saar alben (Elſaß), 20 März. [Eine Explofion.] 
Vor einigen Tagen ereignete ſich bier ein meriwürdiger 
Unfall. Man batte gefüllte metallene Wärmflaſche im 
Ofen des Saales der Mädchenſchule fteben laſſen. Gegen 
8 Uhr Morgens erplodirte die Flaſche mit einem furcht⸗ 
baren Knall. Der Ofen wurde zertrümmert und die 
verſchiedenen Stücke nach allen Seiten hingeſchlendert. 
Mehrere Fenſter wurden zerſchmettert. Die im Saale 
befindliche Lehrerin wurde zu Boden geworfen? und 
erlitt mehrere, zum Glück nicht ſchwere Brandwunden. 
Im Augenblicke der Exploſion befanden ſich erſt wenige 
Kinder in der Schule, von denen einige unbedeutend be⸗ 
ſchädigt wurden. i y 

Wien, 24. März. ISelbſtmord.] Mathilde v. Valni, 
geweſene Oberin des Eriſabethinerinnen⸗Spitals in 
Ofen, derzeit Krankenpflegerin im Rudolfinerbaufe in 
Ober⸗Döbling, hat ſich geſtern 0 eno mit Cyankali 
vergiftet. Fräulein v. Balyi, eine Dame von 23 Jahren, 
die einer hochangeſehenen ungariſchen Familie entitammt, 
war eine ob ihrer Milde und Sauftmuth bekannte 
barmherzige Schweſter und befand ſich erſt ſeit einigen 
Monaten im Rudolfinerhauſe, woſelbſt ſie ſich raſch die 
Sympathien Aller erwarb. : 

Paris, 23. März. Der Mörder der Schauſpielerin 
Regnault in Paris iſt in Marſeille verhaftet worden. 
Das verhaftete Individuum giebt an, ein Italiener aus 
Livorno zu ſein und Pranzini zu beißen. Eine der 
Regnault geſtoblene goldene Uhr, welche er in Mar⸗ 
ſeille verkaufte, hat zuerſt den Verdacht der ie auf 
ihn gelentt. Gr wurde im Theater verhaftet; im feinem 
Hotel fand man in einem Handkoffer blutbefledte Leib⸗ 
wäſche. Im er verluchte er fic) zu erhängen. 

Mailand, 19. März In Ober⸗Italien, namentlich 
in der Lombardei und in Venetien, bat der Winter am 
17. d. von neuem feinen Einzug gehalten. Reichlicher 
Schnee bedeckt die bereits vom Winterſchlaf erwachende 
Natur mit einer 2-3 Zoll tiefen Decke. In Mailand 
find in Folge des Schneefalles viele Telephon⸗ und 
Zelegraphenleitungen unterbrochen. Die Bahnzüge aus 
Venelien langen mit beträchtlichen Verspätungen an. 

‚ Newport, 23. März. In einem Koſthauſe in Beflemer, 
Michigan, brach beute in früher Morgenſtunde Feuer 
aus Die Inſaſſen ſchliefen zur Zeit noch, und ehe alle 
geweckt werden konnten, hatte das Feuer große Di- 
menſionen angenommen. Zehn Perſonen kamen in den 
Flammen um und mehrere andere haben ſchwere Brand⸗ 
wunden davongetragen 

Sydney, 24. März. (Telegr. des Burean Renter.) 
Eine furchtbare Explofion ſchlagender Wetter ereignete 
ſich in der Kohlengrube zu Bulli in einem 1% engl. 
Meilen von der Einfahrt entfernten Schachte. Der 
Schacht ift verſchüttet. Der Verluſt an Menſchenleben 
iſt enorm. Es find 85 Arbeiter, worunter 17 Knaben. 
in der Grube verſchüttet worden. 65 von den Berunz 

lückten find verheirathet Man iſt fortgeſetzt damit bes 
chäftigt, die Leichen aufzusuchen. 


miniſter v. 
einen neuen 


I Orient-Aul 


a PN London, 25. März 


Telegramme der Danziger Ztg. 
Berlin, 26. März. (Privat⸗Telear.) Finanz⸗ 
Scholz unterbreitete dem Reichs kayzler 
Branntweinſteuer-Geſetzentwurf. 

— Die Frage betreffs der rheiniſchen Sue- 
eurſalpfarrer ſoll dahin erledigt werden, daß die 


e 3 mn mit Pfarrern ftatt mit 
iſtl eſetzt werden. 
Siege — Panſlasifenführer Katkow hat wegen 


der Hetzereien gegen Deutſchland in feiner „Mos 
kauer Zeitung“ dem „Berl, Tabl.“ zufolge von der 
ruſſiſchen Regierung eine Verwarnung erhalten. 

Hamburg, 26. März. (Privat⸗Telegr.) Der 
Hamburger Senat beantragte bei der Bürgerſchaft 
die . von einer Million Mark zur Ein⸗ 
führung elektriſcher Beleuchtung der Hauptſtra ßen 
und öffentlichen Plätze. 


Schiffs nachrichten. 

Bremen, 24. März. Die deutſche Bark „Don 
Quixote“, am 9. d. ven Stettin in Newyork ange: 
kommen, bätte ſehr ſchweres Wetter während der Reife 

befteben. Einem Briefe des Caviting Hilmer an 
Einen eder entnehmen wir das Nachſtehende: „Da 
ich ſchon viel vom günſtigen Gebrauch des Oels bei 
wildem Seegange gehört batte, verluchte auch ich es 
damit, indem ich mehrere Beutel mit Del porn und an 
der Seite ins Waſſer hängen ließ. Es ift kaum zu 

auben, welche Wirkung das Oel auf die See ausübte 
ie wildeſten Sturzſeen, ſobald fie in den Bereich des 
Oels kamen, wurden niedergedrückt und erreichten das 
Schiff nur noch als hehe Dünung. Wir befamen darauf 
keine See mehr an Ded, und wenn das Schiff auch 
furchtbar ſchlingerte und arbeitete, Io batten wir doch 
i icht mebr au be x 3 
E 8 ifcherihmade „Sway“, welche 
geſtern Abend in den Hafen von Grimsby einlief, be: 
richtete, daß fie mit dem Fiſchervobt „Band of Hope 
an der Mündung des Humber zuſammengeſtoßen ! fei. 
Die aus 9 Mann beſtehende Beſatzung des letzteren 
nf. 
ert iymonth, 24. März. Die Schoonerbark „Kate“ 
aus Greenock, mit Blaubolz von Laguna de Terminos, 
erieth geſtern Morgen während eines Weſtſturmes in 
Folge Brechens der Ankerketten im Plymouth Sound 
auf Strand. Die auß 7 Mann beſtebende Beſatzung 
wurde von dem hier ſtationirten Rettungsboote Escape“, 
welches ſofort zur Hilfe hinauseilte, gerettet. Am ſelben 
Morgen verunglückte, der von Goole nach Plymouth 
beftimmte Schooner „Jair Glen“, aus Padſtow, auf 
Goodwin Sands. Die Belagung wurde von dem Rams⸗ 
gate Rettungsboot „Bradford“ abgeholt 


— .,.. . 
Börfen-Depejchen der Danziger Zenung. 
Berlin, den 26. März. 


Cra. v. 25. ‘Ors, v. 25. 


Woi eld 4% rus. Anl. 80 80,50 89,80 
Lil. | 161,70 162,50] Lombarden | 141,00) 141,00 
ai-Juni 161,70 162,00] Franzosen | 384,59) 383,50 
Roggen Ored.- Action 465,59) 465,00 
‘April-Mei | 122,50| 122,70] Dise.-Comm, 191.9 | 192,50 
ai-Juni 123.20 123,20) Deutsche Bk. 158,20 157,70 
Petroleum pr. Laurahútto 74,60 74,40 
200 E Oestr. Noten 159,10 159,20 
Märs 91,20) 21,20} Ruse. Noten 178,80 180,00 
Biböl Warsch. kurz| 178,60 179,60 
April-Msi | 43,60; 43,60) London kurz 20,36| 20,365 
Mai-Juni | 43.901 43,90) London lang | 20,26% 20,265 
Spiritus Russische 5 
April-Mai | 38,30) 28,20) SW-B.g. G. 58,50, 58,70 
Juli-August 39,90) 39,901 Dans. Privat- 
4% Consols | 105,40 105,60] bank 139,20 139,20 
31, Y westpr. PD. Oelmiihle | 110,50, 110,00 
Plandbr. | 96,75 96,90| do, Priorit, 108,10 108,25 


Mlawka St-P.! 97,50; 98,00 
93,29; 9320| do. St-A. 35,90! 36,10 
80,70. 83,70} Ostpr. Südb, 

55.50 55,70 Stamm-A.| 410) 64,50 
884er Russen 94 Danziger Stadt-Anieihe —. 


4% de. 5 
53 Rum. G.-R. 
Ung. 4% Gldr. 


waren 19 Actionáre der Bankanweſend, 
Kapital mit 475 Stimmen vertraten. Die General⸗ 
verſammlung nahm den Geſchäftsbericht der Direction 
den Bericht der Prüfungscommiſſion entgegen, 
ie mit einem Reingewinne von 358 248,34 


Nabel ſtill loco 42½ = 
ÖL Mill, FOR, re Mai 24% Br., 
Juli⸗Auguſ 25% Vr. -- Kaffee felt. 
Gad. — Petroleum fill, Standard 
6,15 Br.. 6,05 Gd., yr März 6,00 Gd, 
Ang. Desbr. 6,45 Gd. — Wetter: Bedeckt. 
. 25. erg O 
ig. Standard white loto 5.95 bez, 
ud, antfart a. M., 25 M 


Petroleum 


dirs. 

18) Ereditactien 223%, Franzoſen 191%, Lom 
Gr ls, Aeqypter 74,20, 4% ungar. 
Goldrente 80,50, Gotthardbahn 


97,30. 


— Still. 

Amsterdam, 25. März Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, Ye Mai 216. Roggen loco feſter, 
auf Termine geſchäftslos, er Peärs 114, Yer Mai 116 
bis 115, ye Oktober 122. — Rüböl loco 22%, Der 
Mai 22%, yer Dezember 22%. 

Antwerpen, 25. März. Petroleummarkt. "Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 15% bez 15% Br., 
Br., Y Juni 15% Br., Yr Sept.⸗Dez. 


Pr April 15% : 
25. März. Getreid markt. (Schluß⸗ 


16% Br Rubig. 

u, 
* flau. Roggen unbelebt. Hafer träge. 
Weizen und 


Weizen 
Liverpool, 25 März. Getreidemarkt. ee 
(Schluß bericht.) 


oy 1 d. niedriger, Mehl geſchäftslos. — 

wölkt. 

Paris, 25 März. Getreidemarkt. j 

Weizen rubig, Yor Wär 24,10, Jer April 24 19. Jee Mair 
uni 24,60, Ye Mei⸗Auguſt 25,00. — Roggen ruhig, 

Yor März 14,25, der Mais August 15,10. — Mehl rubig, 

dur März 52,60, Yr April 53,25, 77 Mai⸗Juni 54,10, 

Ye Mai-Auguft 54,75. Rüböl behauptet, 7% März 

59,00, Yer April 58,25, 7 Mai⸗Aug. 54,00, Yr Geptor = 


Des. 5275 — Spiritus ruhig, Ye Mara 39.75, Per April: 
40,10, Sor Mai⸗Auguſt 41,00, Ye Sept Des. 40,25. — 


Better: Veränderlich. ‚Schlußcourfe). 8% amortifirbare 


rid, 25 März. i 
Rent Bags, 3% Rente 80,70, 4%% Anleihe 109,40, 


italieniſche 5% Rente 97,52'%, Oeſterr. Goldrente 91%, 
ungariſche 4% Goldrente 51%, 5. Ruſſen de 1877 
100,00, Franzoſen 480,00, Lombardiſche Eifenbabnactien 
192,50, Lombardiſche Prioritäten 309 Convert. Türken 
13,60, Tiirtenloofe 32,50. Credit mobilier 255,00, 4 
Spanier 64,96, Banque ottomane 508,12, Credit foncier 
1377 4% Aegypter 378,12, Suez⸗Actien 2051,00, Dandue 
de Paris 730,00, Banque d’escompte 475,00, Wechſel auf 
London 25.31, 4% privil. türkiſche Obligationen 343,75, 
nama: Aktien 411. 4 
London, 25. März Conſols 102, Aprac. preußische 
Confol8 104, 5 procentige italieniihe Rente 96%, 
ombarden 75%, 5% Ruſſen de 1871 92%, 5% Rufien 
e 1872 94% 5% Ruſſen de 1873 94, Couvect. Türken 
13%, 4% fund. Amerif. 131%, Oeſterr. Gilberrente 6F, 
4% ungar. Goldrente —. 4% Spanier 64% 


5% privil. 
Aegnvter 97%, 4% unif. Aegypter 714%, 8% garant. 
Aegypter 98%. Ottomanbank 10%. Suezactien 81, 
nada Pacific 63%. Platzdiscont 1% 2. 3 
London 25. März Gerreidemarkt (Schlußbericht) 
emde Zufubren feit letztem Montag: Weizen 14760, 
erſte 1060, Hafer 31820 Otr. — Sämmtliche⸗ Ge 
treidearten rubig, febr träge zu. Gunſten der Käufer; 
ordinärer raf er Hafer williger. 
An der Küfte angeboten 1 
ladung. — Wetter: Regendrohend. 


unverändert. 


und 124/58 106 l, 1288 105 K, für ruſſiſchen zum 


(Effecten⸗Sorietät.) 


ers burg, 25. März. Wechſel London 3 Monat 
21%, Wechſel Berlin, 3 Monat, 180%, Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 107%. Wechſel Paris, 3 Monat 
225 % Imperials 9,29. Ruſſ Präm.⸗Anl. de 186: 
(geſtplt.] 247%, Ruf. Bräm.⸗ Anl. de 1866 (geſtolt. 
231%, Nuſſ. Anleihe de 1873 165%, Aufl. 2 Drient⸗ 
anleihe 99%. Rufí 3. Orientanleine 99% Ruff. 64 
Goldrente 191%, Ruſſiſche 5% Boden-Credit Pfand- 
briefe 159%. Große ruſfiſche Eiſenbahnen 281%, Kursk⸗ 
Kiew⸗Actien 355, Petersburger Disconte⸗Bank 746, 
Warſchauer Discontor Bank, Ruſſiſche Bank für 
auswärtig. Handel 316%, Petersburger internat. Handels 
bank 462, Privatdiscont 4% Y. — Productenmarkt. 
Talg loco 45,50, Me Auguſt 43,00. Weizen loco 13,00 
Roggen loco 7.00. Hafer loco 4,25, Hauf loco 45.00. 


Leinſaat loco 13,75. — Wetter: Trübe. 
Newport, 24. März Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,85, Cabl 


Transfers 4,87%, Wechſel auf Paris 522%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 128%,, Exie Babn⸗Actien 54%. New⸗ 
norker Centralb.⸗Actien 112% Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 118%, Lake⸗ Shores Actien 95%, Central Pacifico 
Action 38, Northern Pacific Preferred: Actien 59, 
Louisville u. Naſpville⸗Actien 64%, Unions Pacific Uctien 
57%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actjen 90% excl., Reading 
u. Philadelphia⸗Aclien 38%, Wabaihe Preferred ciien 
29%, Canada: Bacific-Eifenbabn-Actien 61%, Illinois 
Centralbabn : Actien 129, ErierSecond- Bonds 99%. 
Waarenbericht. Baumwolle in New york 10%, 
do. in New: Orleaus 9%, raffin. Petrolerm 70 2 
Abel Teſt in Newyork 6% Gd. do. in Philadelphia 
6% Gd, rohes Petroleum in Neronort N 
do Pipe line Certificate — 0 63% N. Buder (Hair 
refining Muscovados) 4%. — Kaffee (Fair Rio⸗) 1475. 
— Schmalz (Wilcox) 7,90, do. Fairbanks 7,85, do. Robe 
und Brothers 7,90. — Speck 8%. Getreideſracht 2. 

Newport, 25. März. Wechſel auf London 4,55%. 
Rother Weizen loco 0,91, Yr März —, Yr April 
0,90%, Ye Mai 0,91%. Mehl loco 345. Mais 0,45%, 
Fracht 2 d. Zucker. (Fair refining Muscovados) 4%. 


i Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26 März. 


Weizen loco unverändert, Yr Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—1368 148-1583 A Br. 


q 


— 1 EN 


bochbunt 126—1338 148—158 4 8] 
bellbunt 12613364 148—157 4 Br. 130-153 
bunt 126—130f 145—154.K Br. & bez. 
roth 126—135% 150—159 A Br. 
ordinär 122 130g 130-144 A Br. 


Regulirungspreis 126% bunt lieferbar 146 
Auf Lieferung 126% bunt der April⸗Mai und 
Mai-Suni 145% M Br. 145 M Gd., Ye Juni⸗ 
a 1464, A Br, 146 M Gb, ye Septbr.⸗ 
ttober 147% & Br., 147 M Gd. 

Roggen loco unverändert, Pr Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig Yr 1208 105107 4. 
einkörnig Yer 120% tranſit 84½—86 M 
Regulirungspreis 1208 lieſerbar inländiſcher 107 &. 
unterpoln. 89 4 tranfit 86 M 
Auf Lieferung Yr April» Mat inländ. 108 A Br, 
107 A Gd., do. tranf. 88% & Br., 88 & bez, 
> Juni⸗Juli tranſit 91 & bez., Nr Septbr.⸗ 
ktober tranſ. 93½ M Br., 93 bez. 

Gerſte Yer Tonne von 1000 Kilogr. große 1208 116 M 

Fleeſaat Ye 100 Kilogr, weiß 92 M 

Spiritus er 10 000 L Liter loco 35,75 bez. 

Rohzucker ruhig, Basis 88“ Rendement incl. Sack ab 
Lager tranfit Yr 50 Kilogr 10,85 A Gd. 

Petroleum Yr 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer verzollt, 
dei Wagenladungen mit 20 $ Tara 10,90 A, bei 
kleineren Quantitäten 11,10 4 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 26. März. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Regne⸗ 
riſch. Wind: Weſten. > 

Weizen. Bei kleinem Angebot verkehrte auch heute 
der Markt in ruhiger Tendenz und ſind Preiſe ziemlich 
a iſt für inlandiſchen bellbunt 

ome. Für volniſchen zum Tranſit 
150 , hell 1298 148 A er Tonn 
Tranſit bunt bezogen 125/6@ 140 


Tonne. Term 
Gd., Mai⸗Juni 


1 Br., 1 17 
146½ AM Br., 146 „ Gd., Septbr⸗Oktober 147½% . 
Br., 147 M Gd. Reavlirungspreis 1464 
_ Meaggen. Inländiſcher bei kleiner Zufuhr unver⸗ 
ändert; polniſcher ohne Angebot, ruſſiſcher eher etwas 
gefragter. Bezahlt wurde inländiſch 1248 107 &, 1218 


Tranſit 1188 bis 1233 84½, 85 &, 123/48 bis 125% 
86, % Alles dr 1208 ye Tonne. Termine April Mei 
inländiſch 108 M Br., 107 A Gd., tranfit 88 ½ & bez., 
ese Date 91 55 bez., Sepl.⸗Okt. 93%, 93 & bez. 
9 trungspreis inländ. 10 T im 
ian 5 yh änd. 107 , unterpoinijd) 89 A, 
erſte nur inländiſche große weiß 120% 116 M Ar 
Tonne gehandelt. — Pferdebohnen galiziſche zum Tranſit 
111 4 Yr Tonne bezahlt. — Rübſen ruſſiſcher zum 
Tranſit verſchimmelt 125 M yr Tonne gehandelt. — 
Dotter ruſſiſcher zum Tranſit erdig 103 4 Yor Tonne 
bezahlt. — Hanfſaat ruff. zum Tranſit 108 & e Tonne 
gehandelt. — Kleeſagten weiß fein 46 , roth 28 A 
Yr 50 Kilo bez. — Sniritus loco 35,75 A 


Probuctenmárlte, 


Königsberg, 25. März. (v. Portatius u. Gr 
Weizen Ye 1000 Kilo hochbunter 150/18 160 9 
bunter ruſſ. 125% 137,50 4 bez, rotbher 132/3@ 157,50, 
ruſſ. 115% 122,25, 1168 122,25, 117% 122.25, 193% 
141,25 bez., blſp. 122,25, bef. 134, 1248 139. 140, 
141,25 & bez, fein 1308 150, 151 bez. — Roggen 
% 1000 Kile inländiſch 1248 107,50, 127% 110,75, 
1288 110,50, 111,75, 129% 112,75, 139% 113,75 4A bez, 
ruff, ab Bahn 1198 82, 1208 83, 121% 84, 1224 85, 
1248 85, 125% 86, 1268 90,50 bez. — Gerfte He 
1000 Kilo große 94,25, 97, 98,504 bez., kleine 88,50 M 
bea. — Hafer Fe 1000 Kilo 76, 84, 86, 88, 89 & bez. 
Erbfen e 1000 Kilo weiße 100 M bez., grüne 
97,70 & bez. Bobnen ye 1000 Kilo 111, 113,25, 
115,50, 116,59 & bez. — Widen Yr 1000 Kilo 91, 94,50, 
95,59 M bez. — Rübſen ruſſ. 147,25 M bea. — Spiritus 
yer 10000 witer % ohne Faß loco 37% 4 d., März 
37 ½ & Gd., He Gribiabr 37% A Gd., ye Mai⸗Junt 
39 A Br, J Juni 19% M Br., we Juli 40 Br., 
Pe Auguſt 40% & Gd. yar Sept. 40% Gd. der morgen 
37% & bez. — Die Notirungen für ruſſiſche Getreide 
gelten tranſito 

Stettin, 25 März Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
loco 154-160, yer Avril: Mai 160,50, Ye Juni⸗Juli 
163,00. — Roggen behauptet, loco 112—116, Yr Aprils 
Mai 119,00, Ye Juni⸗Juli 121,50. — Rüböl behauptet, 
oe year 43,75 „ Spiritus ‚jehauptet, Inco 37,0, 

prits Mat 37,20. uni: Juli 38,50, Yr Auguſt⸗ 
Septbr. 39 80. — Petroleum loco 11.25, auf 
Merlin, 25. März Weizen loco 150-170 M, ce 
Aprit-wRat 161%, 1624 1624 A, Ver MoaisRuni 161% 
bis 1624,—162 A, Yer Juni Juli 161% 162, M, Yor 
Juli⸗Auguſt 1621 —1624 —162/, &, Yer Gent.» Oktbr. 
1624, —162%—162% M — Roggen, loco 120-124 &, 
auter inländiſcher 121½—122½ M ab Bahn, Lr Aprils 
Mai 122½ 122% —122½—122½ 4, Yr Mai- Juni 
123—123½—122½—123 ½ 4, or Juni⸗Juli 124- 124% 
bis 123%, —124Y, A, Ye Juli⸗Auguſt 125—125Y, A, 
der Septbr. Oktbr. 127 127½—127—127¼ A — Hafer 
loco 94—130 AM pfte und weſtpreuß 106—115 «4, pomm. 
und uderm. 110 116 4, ſchleſiſcher und böhm. 106 — 
115 4, feiner ſchleſiſcher, preuß und vommerſcher 119— 
126 A, Yor Avril: War 924 —2314—93 4, Yor Mais 
94, —951% ~ 95 4, Ye Juni⸗Juli 97—97½— 96 ½ &, 
der Juli⸗Auguſt 9898 ½ — 98 M, Ye September⸗Oktober 
101% - 103- 102% & — Gerſte loco 110-190 M — 
Mais loco 100—114 MA, Yr April⸗Mai 105 M, Je 
Mai⸗Juni 105 4, Ye Sept. ⸗Okibr. 08 M — Kars 
toffelmebl loco 16,50 A, Pr April⸗Mai 16,10 A Gd. 
— Trockene Kartoffelſtärke loco 16,50 &, Yr April-Mai 
16,10 4 Gd. — Feuchte Kartoffelſtärke Yor März 8,30 4, 
Sr März April 8,30 4 — Erbſen loco Futterwaare 
118127 4, Kochwaare 143 200 & — Weizenmehl 
Nr. 00 22,75 21.50 4, Nr. 0 21,00 — 19,504 — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 18,50 bis 17,50 4, Nr. 0 und 1 16.75 — 


Juni⸗Juli 


1515 &, ff. 
16.60 4, She 


arken 18,50 4, Ye März 16,65— 
60 k, Murr April 16,65—16,60 4, Yr Aprile 
Mai 16,65—16,60 A, yr Mai⸗Juni 1680—16,75 A, 
Ye Juni⸗ Juli 17,00—16,95 M — Rüböl loco ohne 
Faß 42,6 K, Ye April⸗Mai 43,6 . Je Mai⸗Juni 
43,9 A, der Septbr. „ Oktbr. 44,8 A — Spiritus loco 
obne Faß 37,5 A, Je März 37,838 . ye März 
April 37,3—38 4, Yr April⸗Mai 38—38,2 M, er Ma 
Juni 38,2—38 4 A, Yr Juni: Juli 39.0 —39. 2 M, Fe 
Juli⸗Auguſt 39,7—39,9 A, dir Auguſt⸗Sept. 40,3— 40,5 K. 
der Sept. Okt. 40,8—410 M 5 
Magdeburg, 25. März. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl., von 96 7 20.20 4, Kornzucker. get 88° Rendem. 
19,40 „ Nachproducte, excl.. 75° endem, 7.00 4 
Beſſer. Gem Raffinade ait a 2475 4, gem. Melis I. 
mit Faß 23,50 Sehr feft. Robauder I. Poy 
0 5 
April 11,17% & bez., 11,20 4 Br. Ye Juni 11,45 
% 55 Br. Sehr ſeſ. Wochenumſatz im 
Robzudergelhäft 262000 Ctr. 
Berlin, 25. Mi gee bhof. (Anti 
„ 25. März. of. cher 
Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen —.—.— 
markt ſtanden a Verkauf: 291 Rinder, 941 Schweine 
darunter 22 Bafonier, 1216 Kälber und 325 Hammel. 
Von Rindern wurde etwa die Hälfte des Auftriebs zu 
bisherigen Preiſen abgelegt. — In Schweinen verlief 
der Handel nur langſam. Inländiſche Primawaare war 
nicht am Platze. Es wurden ungefähr die Preiſe des 
letztes Haupfmarktes gezahlt, der Markt aber nicht ge: 
räumt. — Kälber erzielten trotz des ſtarken Auftriebs 
bei ruhigem Handel die zuletzt notirten Preiſe, d. b. 
la, 40-505, beſte Poſten auch mehr, IIa. 28—38 3. 
der E Fleiſchgewicht.— Hammel blieben ohne nennens⸗ 
werthen Umſatz. 


Berliner Markthallen ⸗Bericht. 


Berlin, 25. März. (J. Sandmann) Obft und 
Gemüſe: Birnen 10 bis 20 M_ feinfte Sorten 20 bis 
50 A, Aepfel 6 bis 10 M, Tafeläpfel 10 bis 20 4. 
feinſte Sorten 18—46 4, Wallnüffe 10—26 A, Haſelnüſſe 
18—25 4, Apfelſinen 12—30 , Feigen 18 bis 
20 A, Citronen 10 bis 16 M Are Ctr., weiß⸗ 
fleiſchige — * 3,40 bis 3,60 4, Zwiebeln 
4—7 M 100 Kilogramm. Blumenkohl 20— 36 AM 
%r 100 Stüc, Koblrüben 1,50—2,00 M Yr Centner, 
Ropfialat 12—14 A Yor 100 Kopf. Rothkohl, Weiß⸗ 
tobl, Wirſingtohl 20-24 4 der 100 Stück — Butter: 
Sei tne aturbutter.) Feinſte, friſche haltbare Tafel» 
utter (bekannte Marken) La. 112-115 , friſche 
reinſchmeckende Tafelbutter IIa. 102— 112 M, Tiſch⸗ 
butter IIIa. 90—103 , gewöhnliche Butter IVa. 75— 
d Badbutter Va. 60-75 , geringſte 
er Via, 40-69 — Eier: 2,50— 
Schock. Größere Zuſuhren erwünscht. 
menthaler 70—75 , Schweizer I. 56— 
5 Le, III. 40-48 4, Quadrat⸗Badſtein I. 
II. 12—16 4, Limburger I. 28—32 4, 
A, rheinischer Holländer Rife 30— 
Holländer 60—65 AM, Edamer I. 65 bis 
58 , Harzer 2,70 3 M Yr Sife. 
ert 3 bis 6 M r Did. Größere Zu⸗ 
„ — Wild, Schwarzwild 65-80, 
g. Ye Pfund, Faſanenhähne 5.50 
hne 1.502 4, Auerhähne 3—4 %, 
1,25 A, Wildenten 1,50 —1,60 , 
% za Stück, Rennthierfleiſch 60— 
Größere Bufubren erwünſcht. — Fleiſch: 


Gr 


e 
50 


60 4, $ 
40-70 M, Bleie 20-40 M He 
0—30 9, Steinbutte 0.S9—1,10 #M, 
50 A, Scholle 10-253, Schellſiſch 
1 15-25 9, Dorſch 9-20 4, Lachs 
0,60—1,00 a, Schleie 30—6U 4 yer E 


Zucker. 


Geſchäft ein 
Qualitäten 


g fanden und ſucceſſine etwas höhere 
Die dies wöchentliche Werthſteigerung 
ich für Kornzucker Baſis 96 % auf 20 3, für 
880 auf ca 30 9. und für Nachproducte auf 

für den Centner. Der Geſammtumſatz beläuft 
auf ca. 262 000 Ctr. 
5 1 Zucker batten auch im Laufe dieſer Woche 
einen feſten. dem Artikel günſtigen Markt; beſonders 
erfreuten ſich gemablene Raffinade und Melis auter 
Beachtung, fo daß Verkäufer dafür 25 4 böbere Preiſe 
erzielen 1 2 während die Notizen von Broden un⸗ 


verändert blieben. Die Umſätze in gemablenen Zuckern 
dafeiend und auf Lieferung dürfen als belaugreich bee 
zeichnet werden. 8 
_ Melaffe effectin: beffere Qualität, zur Entzuckerung 
geeignet, 42—43° Bé (alte Grade ercl Tonne 
3,50—3,80 , 80—82 Brix. excl. Tonne 3,50 -3,80 M, 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 
42—430 (alte Grade) excl. Tonne 250--3,00 & 
Unſere Melaſſe⸗Notirungen verſteben ſich auf alte Grade 
(42° = 1,4118 ſpec Gewicht). Ab Stationen: Kryſtall⸗ 
zucker, I., über 98 7 24,15 4, Sorniuder. excl, 
von 96% 19,92—2020 ™, do. excl., 83° Rendem. 
19,15—19,40 4, — excl, 759 Menden. 15,40 
bis 17,0 & für 50 Kilgr. Bei Boten aus erſter Hand: 
rroffinate, ei. ohne Faß 25,50 4 do tein ohne 
aß 25,25 , Melis, fein ohne Faß 2472-25 4, 
ſelzucker L, mit Kiſte 29,25 4, do II. mit Kiſte 
25,75 , Gem. Raffinade I., mit Sack 26,75 . do I.. 
aut Gad 24,25—24,75 4, gem. Melis I. mit Sad 
93,50 &, Farin 20,50 bis 22,75 K für 50 Kilogr. 


Schiffsliſte. 
Neuſahrwaſſer, 25 März. Wind: S. 

Angekommen: Ida, Schütz, Colberg, Schienen. 
Hulda, Falk, Lebbin, Cement.“ . 

Gelegelt: Caroline, Chriſtenſen, Allinge, Kleie. — 
Auna (SD.), Petterſſon, Mos. Getreide — Lining 
(SD.), Arends, Rotterdam, Getreide und Güter. 

26. März. Wind W 

Angekommen: Oernen. Chriftenfen, Hasle, 
Chamoltſteine. — Otto (SD)), Keudrik, Hull via Malmö, 


titer. 
sos Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 25 März Waflerftand: 0,43 Meter. 
Wind: SO. auch S. Wetter: kühl, ſtürmiſch, Regen. 
Weichſel ganz eisfrei. 


— 

Berliner Fondsbörse vom 25. März. 

Mi: Aanahme von Paris und Wien, welehe im Abendvorkehr cine 
lelehio Beworung der Tendo 2 bauen erechon lessen, jagsn von sammt- 
lichen auswärtigen Piiteen matter® Meidungen vor. Aarh bier war 
die Sılmmung schwach. Das Oesehäft an unserer heutigen Börse war ln 
Felge desen ein recht teh worte Illes und wndedcnendes und die 
Course erinbrem tas. anf der gannen Line lebt unwesen fiche Rück 
givce, ramal auch Wien apúter matiero Haltung ebgnalivirte. Nur ganz 
verüpergebena machte dien im Lanfo des Verkebra elos kleine Er- 

helong bemerkbar. Barkasiien lagen sebr rubig beimtis. nachgsbon 


ae se E 


1 


den Motirungen. Inländische Elzendabnze len fanden nfeht die g- 
ringste speculative Boachta bei vielfach etwas dgesotstem 

Ooarsen. Auch ausländische bahesctlen ira en in geringfügigen 
Handel und musston der allgemeinen Versimmang durch eine R du. 
elrung ihres Werthstandes Rechnang tagen. Montanwerthe setz en del 
recht bescheidenen Usk zon in lengsamem Tempo lore raokgingige 
Bewegung fort. Auch tür an tere loda«riepapisre errichte ber- 
wiegend Reslisationslast und demgewdss theliwelso mattere Haltang- 
Fremde Fonds sevenders in russiehen Titres sturker angeboten and 
bei geringer Kaufluat machgebend. Preasische und deutsehe Fonds, 
Pfand- und Remtenbricfe ete. aill, aber vorwiegend fest. Dor Privat- 
discont wurde mit 2'/, Present motirt. 
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Meteorologische Depesche vom 26. März. 
8 Uhr Morgens. 
OriginalTelogramm der Danziger Zeitung 
EE 4 H 
a 3 
Stationen, 2 FE Wind, Wetter, 31 
337 AE 
7 a ne a oe 
Aberdeen » »| 759 | WNW 4 | halb bed. 7 
Obristianeund. . .| 7538 | 8 1 | halb bed. 4 
Kopenhagen . 751 NNW 1 Nebel 1 
Stockholm. 751 NNO 4 Sehnce 1 
Hapar 156 | 80 3 | Schnee $ 
Petersburg 7158 80 1 | dbeaeckt 1 
Moskats = > oie 764 | en — | Nebel -13 
Cork, Queenstowa . | 767 | WSW 2 8 
Breet — oe. ee] 169 | NNW 3 — 7 
Helder 79 | NW 2 | welkig 4 
mW 754 | NNW 2 | Dunst 5 
Bamb ke 754 w 2 woikig 2 
Swinemünde 750 WNW 4 | Nebel 2 
Nonlahrwasser . . 746 Ww 4 vn 3 n 
Kemet Via ete 748 880 4 2 n 
Paris | 754 | NW 2 | pedecks | 11 
Münster 757 NNW] 4 | bedeekt El 
Karlerube . . | 189 Bw 5 decent | 4 
Wiesbaden 268 | still — | balb bed 4 
München . 758 sw 7 | bedankt 3 
Chemnita . 354 | wew 3 | Regen 3 
n .. 753 Nw y | bedeckt 8 8) 
Wien 256 * 5 | necrekt 5 
Broslan | 758 wsw 8 | Regen 4 
De dA «| 470 | w 4 | Beiter s | 
Nizza 760 0 3 ¡ wolkenlos 9, 9 
Trient I wo | om S 
Gestern Regen 
und Schnee, 4) See sehr ruklg · 


4 = missig, 
Btarm, 10 = starker Sturm, 11 = hi 
E Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum von 745 Mm. liegt 
über der ſüdöſtlichen Oſtſee, ein Maximum über 770 Mm. 
weſtlich von Frankreich. _ Dementfpredend we fiber 
dem Nordſeegebiete mäßige nordweſtliche, im chen 
Binnenlande meiſt ſchwache weſtliche und fübwefttiche 
Winde; nur am Nordfuße der Alpen dauert die unruhige 
Witterung noch fort. Bei wenig veränderter Temperatur 
ift das Wetter über Centralenropa trübe und regneriſch, 
faft allenthalben find Niederſchläge gefallen. 

entihe Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


| in | Wind und Wetter, 
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2. 4 745.8 4.5 S0. miss, anhalt Regen. 
26 8 745,8 8,7 x bh; bedeckt 
En | 7475 | as W., friseb, 
” ” » 
Serantwortliche Redactenre: für den politi t 
it Nachrichten? Dr. B. Herrmann, -— bad} Heulen Sl, ifs 


Sauer, — den lokalen und provi: 
Sen fibrigen redactionellen 25 Se wich the m 
orale. 


Y. W. Sofemann, 


